
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 14 (1938)

Heft: 31

Artikel: Scuola Svizzera Milano

Autor: Staub, Hans

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-754183

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-754183
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


'

255 Schüler besuchen gegenwärtig
die Scuola Svizzera in Mailand.
Davon sind 120 Schweizer, 74 Ita-
liener, 32 Deutsche, 5 Oesterrei-
eher, 5 Polen und 4 Holländer.
Um den Unterricht in vier Ele-
mentar- und fünf Realklassen
durchzuführen, ist die Schule ge-
nötigt, auch Kinder fremder Na-
tionen aufzunehmen. In den er-
sten vier Klassen wird der Unter-
rieht halb italienisch und halb
deutsch erteilt, von der 5. Klasse
an nur noch deutsch. Die meisten
schweizerischen Schüler setzten
früher ihre Studien an den Schwei-
zerischen Kantonsschulen fort. Bei
dem Tiefstand der italienischen
Valuta und den Devisenschwierig-
keiten ist das heute leider nur
noch den wenigsten möglich. Bild:
An der Schlußfeier vor den Som-
merferien singen die Schüler der
4.—9. Klasse unter der Leitung
von Direktor Volke «Ich bin ein
Schweizerknabe und hab' die Hei-
mat lieb».

La Scno/a Sw'zzera de Afi/an
compte actne//emenf 253 é/èfer,
dont 720 Snirrer, 74 7ta//enr,
37 ri//emandr, 5 Po/ona/r et 4 Ho/-
/anda/r. Dan* /er çnatre c/arrer
primaires, /'enreignement re donne
moitié en ita/ien, moitié en a//e-
mand. Dans /er cinç c/arrer rnpé-
r/enrer #n/<?«ement en a//emand.
Ln de me///enrr tempr, /er jenner
Snzrrer, dont /er parents sont éta-
Z>/ir à Afi/an, a//aient /aire /enrr
c/arrer en Snirre. Dn /ait dn tanx
de /a /ire d'nne part et dn contro/e
des dew'rer de /'antre, parei//e ro-
/ntion n'est anjonrd'^ni p/nr gnère
porri/»/e. — ri /a /été des promo-
tionr, /er en/antr des 4—9 c/arrer
chantent en cAcenr et de tont /enr
ccenr; «7c7> /»in ein Sc/7weizerfena/»e
nnd /?a/>' die Heimat /ie/»» f/e mis
/e /Z/r d'nn Sn/rre et j'aime mon
payrj. £t ce cÄant /ait p/enrer /»ien
des yenx.
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Ein elegantes internationales Publikum nimmt in der protestan-
tischen Kirche an der Schlußfeier der Schweizerschule teil.
Deutsche, italienische, englische und französische Gesänge und
Rezitationen bezeugen die Sprachgewandtheit der Schulzöglinge.
Die Schweizerschule ist die Vorstufe für alle höhern Schulen in
der Schweiz und in Italien. Viele italienische Familien der besten
Kreise vertrauen ihr die Kinder an.

Dans /e temp/e protestant de A///an, nn é/égant pn/»/ic cormopo/ite
arr/rte à /a /été der promotions de /'éco/e rn/rre. Cormopo/ite
certes, car /'éco/e a /»on renom, e//e prépare remar<?«aZ»/ement /es

jenner gens anx grandes éco/er et /es /ta/ienr distingués ne répn-
gnent point à /ni con/ier /enrr rejetons.

Scuola Svizzera Milano
Ein Beispiel
für viele

Bildbericht
von Hans Stau b

Auf dem Wege zur
Schule im Zentrum
Mailands. Für die mei-
sten Schüler kommt
das Heimgehen über
Mittag nicht in Frage.
Die Frau des Abwarts
kocht ihnen das Mit-
tagessen, falls die Kin-
der es nicht von zu
Hause mitnehmen.

Snr /e chemin de /'é-
co/e. La p/npart der
é/èt>er ne rentrent
par c£ez enx ponr
déjenner. 7/r empor-
tent de çnoi nonrrir
/enr /aim, on chargent
/a /emme dn concierge
de /enr préparer çne/-
#ne nonrritnre.

Die heurige Bundesfeierspende ist unsern Auslandschweizern
zugedacht. Sie haben es bitter nötig. Das Auslandschweizer-
werk, das 300 000 Landsleute geistig betreuen und deren Ju-
gend vaterländisch erziehen möchte, mußte sich bis heute mit
einer jährlichen Subvention von — sage und schreibe — gan-
zen elftausendzweihundertfünfzig Franken abfinden. Zwar
sind wir stolz auf unsere unternehmungslustigen Pioniere, die
in geachteten Auslandspositionen Schweizerart und -können
zu Ehren bringen. Dieser Stolz aber verpflichtet. Zu leicht
verschließen wir unsere Beutel, wenn die Auslandschweizer
der wirtschaftlichen Autarkie in fremden Ländern zum Opfer
fallen und hilfebedürftig in die Heimat zurückkehren, und
zu selten vergegenwärtigen wir uns, was eigentlich zu tun
wäre, um verschiedenen Uebelständen abzuhelfen. Es fehlt
den Auslandschweizer-Kolonien an geistigen Bindemitteln zur
Heimat, vor allem an Schweizerbüchern und Zeitungen, und
die Schweizerschulen in den ausländischen Großstädten kön-
nen nur unter großen persönlichen Opfern der Kolonisten
selber weiter bestehen. Andere Länder geben ungeheure Sum-
men für Kulturpropaganda im Ausland aus. Wir sind be-
scheidener, sollten aber wenigstens dafür besorgt sein, daß un-
sern Auslandschweizern in der Fremde die innere Bindung
mit der Heimat nicht verlorengeht.

Jede Schweizerkolonie hat ihre besondern Sorgen. Die Schwei-
zer in Mailand z. B. besitzen eine ausgezeichnete Schule für ihre
Kinder, doch war sie bisher in einem sehr unzulänglichen Ge-
bäude untergebracht. Jetzt baut die Kolonie ein neues Schul-
haus, in der Hoffnung, daß auch die Heimat bei der Bundes-
feierspende ihrer gedenke.

V« exrnp/e erctre m///e. £
7eraont rera ferré anx Swines « /'étranger. Now ne ranr/onr

recommander arrez cLandement cette centre de ro//dar/té «dt/o-
na/e et nor /ectenrr. Let Sn/rrer de /'étranger, /idè/er par /e ccenr,
fen/ent çne /enrr en/anfr ro/ent é/efér an p/nr prèr de /'/déa/
/?e/féti^ne, de nor îrad/t/onr, de nor meenrr. D'antrer payr /ont
d'énormer dépenrer ponr /enr propagande à /'étranger, nonr ne
procédonr po/nt de même. Nor compatr/oter /?a/>/tant à /'étran-
ger ne pensent compter
çne rnr /enrr proprer
rerronreer ponr garder /e

contact at»ec /a mère pa-
îr/e. £t ce contact i/r ne

pensent par tonjonrr /e
maintenir /ante d'argent.
C^agne co/onie a rer ron-
cir proprer, nonr préren-
tonr ici /e car de ce//e de
Mi/an, çni dirpore d'nne
remarçna/»/e éco/e inrta/-
/ée danr nn dép/ora/»/e
/»àf/ment. £//e a /ait conr-
îrnire nne nont»e//e éco/e,
mair /e cont de /a conr-
trnetion déparrera de
/»eanconp /er rommer oc-
troyéer par de générenx
mécèner. 7/ /ant çne cLa-
#ne Sn/rre re /arre n.n de-
ooir de penrer à cer cLorer
et de mani/erter ra géné-
rorité ent»err cenx et ce/-
/er gni /ni oj/riront inri-
gner on carter porta/er dn
7er aont.

Zum Schulabschluß vor den Som-
merferien gehört auch der Sport-
Wettkampf mit Preisverteilung
auf dem «campo sportivo» außer-
halb Mailands. Die Gemeinde
stellte den Sportplatz der Schule

zu sehr günstigen Bedingungen zur
Verfügung. Daneben finden zur
körperlichen Ertüchtigung Ferien-
Wanderungen in den Alpen statt.
Ein Sommer-Ferienlager in Bru-
gnasco und ein Skilager in Davos
machen die Schüler jeweils mit den
Schönheiten ihrer Heimat bekannt.

/e «campo sporti-uo», gwe/çwei
jowrr at/awt /er promotion/, /er
é/èt»er dirp«tent der conrrer rpor-
tit»er doféer de prix. Ler gna/ifér
p/ryriçaer der é/èt»er '/o"^ /'o/»jet
de roinr attenti/r. Ln été, /er éco-
/ierr ront conviér à «n camp de
-oacancer à ßragnarco, en /»tVer à

»n réjonr de r^i à £>at»or,

Unten:
Die Scuola Svizzera an der Via Carlo
Porta haust im primitivsten Schulhaus
der Stadt. Die kleinen, düsteren
Schulräume stehen in schroffem Ge-
gensatz zu dem vorzüglichen Ruf
der Schule. Bei Regenwetter müssen
die Kinder ihre nassen Ueberkleider
in den Unterrichtszimmern unter-
bringen. Es fehlen Zimmer für den
Physik-, Zeichen-, Handarbeits-
und Gesangsunterricht. Im Frühjahr
soll endlich in den Neubau an der
Via Appiani umgezogen werden,
vorausgesetzt, daß vom Ertrag der
diesjährigen Bundesfeierspende auch
etwas für diesen Schulbau abfällt..
Die Schweizerkolonie hat bereits

BBHI

1 Million 200 000 an das neue Schulhaus beigesteuert.
Der Bau kostet aber über 3 Millionen Lire.

Le /»driment de /'éco/e rw/rre, r/r Fid Car/o Porta, ert
certer «p/ttorer^«e», ma/r // n'ert gaere prat/^we et
de p/«r trop rédw/t. 7/ mangzte de p/ace po«r créer
der /a/»orato/rer de pTryr/<j«e et c7»/m/e, der ra//er de
derr/w, de travawx man«e/r o# de c7»ant.

Das Projekt des neuen Schulhauses an der Via Appiani.
Am Bau ist bereits begonnen worden. Mussolini hat sich
persönlich dafür eingesetzt, daß die Schweizerschule einen
billigen Bauplatz im Zentrum der Stadt Mailand erhielt.

ri«rri a-t-on entrepr/r, a« déé»«t de /'cmrcée, /a conrtr«ct/o«
d'«w no«t»ea« 7»dt/me«t, dont on i>o/t ic/ /e projet. Son cowt
r'é/èt»era à 3 m////onr de //rer. La co/on/e ra/rre de AfZ/an a
déjà /oncé po»r 7 m////on 200,000 //rer. A/«rro//n/ r'ert
occ«pé perronne/Zement de ce #«'#n terra/n 7»/en r/tné et
d'«n cont moderte roit m/r à /a d/rpor/t/on de /'éco/e m/rre.
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